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Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitnug. 

London, 9. März. Das „Reuter ſche Bureau“ 
meldet aus Pretoria, die Regierung von Trans- 
vaal habe ein Telegramm des Gouverneurs von 
Natal erhalten, in welchen ſich derſelbe über die 
engliſchen Theilnehmer an den Unruhen in Jo- 
hannesburg miß billigend ausſpricht und die Der- 
nichtung der Transvaalflagge bedauert. Die Re- 
gierung von Transvaal nehme die Unruhen leicht 
und treffe keine ſtrengen Maßregeln. 

Belgrad, 9. März. In der heutigen Sitzung 
der Skupſchting theilte der Vorſitzende unter 
Kochrufen der Mitglieder der radicalen Partei 
mit, daß die für heute anberaumt geweſenen 
Staatsrathswahlen nicht ſtattfinden konnten, ſon⸗ 
dern auf morgen verſchoben worden ſeien. 

Petersburg, 9. März. Der hieſige deuiſche 
Gejangverein „Liedertafel“ beging heute die 
Feier feines 50jährigen Beſtehens. Die haiferliche 
muſikaliſche Geſellſchaft und deutſche Geſangvereine 
von Rah und Fern, darunter der Kölner und der 
Lübecker, haben den Jubelverein durch Deputa- 
tionen, Adreſſen, Schreiben und Telegramme 
beglückwünſcht und ihm Ehrengeſchenke gewibmet. 
Der langjährige Dirigent des Liedertafel-Chors 
Profeſſor Czerny iſt von Geſangvereinen Moskaus 
und der baltiſchen Städte zum Ehrenmitglied ge 
wählt worden. Dem Feſtconcerte der Liedertafel 
wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin bei, die bei 
ihrem Erſcheinen mit wiederholtem Abſingen der 
Natlonalhumne und enthuſiaſtiſchen Kundgebungen 
begrüßt wurden. Das Programm des Concertes 
enthielt die Chöre und Melodramen aus Antigone 
und ſchloß mit altniederländiſchen Volksliedern. 


Politiſche Ueber ſicht. 
Danzig, 10. März. 


Fundamentaldogmen im Verſcheiden. 


Die letzte Rede des Kaiſers an den branden- 
burgiſchen Landtag wird viel beſprochen, ins⸗ 
beſondere der Paſſus: 

„Diejenigen, welche mir behilflich ſein wollen, find 
mir von Kerzen willkommen, wer fie auch feien. Die ⸗ 
jenigen jedoch, welche ſich mir bei dieſer Arbeit ent⸗ 
gegenſtellen, zerſchmettere ich.“ 

Die „Köln. 31g.“ hebt hervor, um Mißver- 
ſtändniſſen vorzubeugen — und dieſer Artikel 
der „Köln. Zig.“ wird auch im „Staatsanzeiger“ 
unter Zeitungsſtimmen abgedruckt —: i 
„„Es bedarf keiner Erläuterung, daß hier an einen 
gewaltthätigen Widerſtand gedacht iſt, nicht an eine 
zinnerhalb der geſeßlichen Schranken ſich bewegende 
Thätigkeit, welche nach anderen Zielen ſtrebt oder bie- 
ſelben Ziele mit anderen Mitteln erreichen möchte, als g 
der Herrſcher es für richtig hält. Zum Glück braucht 
Deutſchland einen gewaltſamen Umſturz nicht ſobald 
und fo leicht zu fürchten u. ſ. w.“ 

Im übrigen aber circuliren betreffs der gegen 
dle Socialdemokratie zu ergreifenden Maßnahmen 
noch immer zwei Berfionen:_ die eine, welche die 
Vorlegung eines neuen Socialiſtengeſetzes in 
Aus ſicht ftellt, die andere, welche dem ebenſo ent⸗ 
ſchieden widerſpricht. Aus dieſen Widerſprüchen 
ſcheint fo viel hervorzugehen, daß definitive Be- 
ſchlüſſe zur Zeit überhaupt noch nicht gefaßt ſind. 
Vorläufig überwiegt auch in parlamentariſchen 
Kreiſen die Meinung, daß kein neues Gociliften- 
gefe an den Reichstag gelangen wird. Sollte 
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ſchaffen gewußt, wenn nicht, nicht! 


erleben. 


klugen Männer, die da klar zu machen ſuchen, 


Kerr Stöcker 
Socialen ſchlankweg: 


kommen, ſo wird es auch ohne daſſelbe gehen.“ 


Wochen daſſelbe erklärten, da wurden ſie öffent⸗ 
lich gebrandmarkt als Begünſtiger der Gocial- 


waren, dann wurden heftige, mit dicken Lettern 
gedruckte Anklagen gegen ſie geſchleudert und 
und vor ihrer Wahl als gefährlich gewarnt. Go 
wechſeln die Anſchauungen ſchnell, je nachdem der 
Wind von oben weht. . 
Und genau fo wie mit dieſem vielleicht bald in 
alle Winde verwehten Dogma von der Noth- 
wendigkeit und Allweisheit des Socialiſtengeſetzes 
wird es wohl auch noch mit dem Geptennat 
gehen, oder iſt es vielleicht zum Theil ſchon ge- 
gangen. Man wird immer mehr die Erfahrung 


Bedeutung hat, als feine Befürworter vor drei 
Jahren fortwährend behaupteten. 
man es ſo auf, daß während der 7 Jahre der 
militäriſche Stand der Dinge feſt bleiben ſollte, 
wie er bewilligt war. Jetzt tauchen in jedem 
Jahre neue Forderungen auf, die dieſen Stand 
verſchieben, und zur Begründung ſolcher Forde- 
rungen führt man in erſter Linie an, daß ſich 
die Situation auf dieſem Gebiet fo ſchnell ändere. 
Angenommen! Hatte aber dann die Oppofition 
nicht auch ganz Recht, wenn fie fagte, die Jeſtſtellung 
der Friedenspräſenz auf kürzere Zeit, wie fie ja 


thatſächlich bei der Marine, wahrlich ohne der. 
ſelben zu ſchaden, auf ein Jahr ſtatiſindet, nete 


in niemandes Intereſſe mehr als in dem der 
Militär verwaltung ſelbſt? 8 

So ſinkt ein Satz nach dem anderen, der früher 
als das Fundament aller Staatskunſt und des 
Reiches ſelbſt geprieſen wurde, dahin und die 
einſtigen Lobredner ftimmen in andere Ton- 
arten ein, da ſie glauben und ſehen, daß es höheren 
Orts ein Feſthalten an dem bisher dogmauſch 
Gehüteten nicht mehr giebt. Uns gereicht dieſes 
Schauſpiel zur gerechten Genugthuung. Draſtiſcher 
kann der Charakter der modernen Gouverne⸗ 
mentalen nicht beleuchtet, glänzender aber auch 
die conſequente, unerſchütterliche, überzeugungs⸗ 
treue Haltung der entſchleden Liberalen zu dieſen 
Fragen nicht gerechtfertigt werden, als durch ſolche 
Vorgänge. 

Und noch ein drittes dogma llegt im Ver- 
ſcheiden, das vom Eartell. Wir haben geſtern 
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Stadt-Theater. 


der zweite Gaſtſpielabend des Hrn. Friedrich 
Kaaſe brachte uns das Luſtſpiel „Michel Perrin“ 
oder „der Spion wider Willen“ und Kolteys 
„Wiener in Paris“. Das erſte Stück iſt nicht, 
wie der Theaterzettel beſagte, ein Luſtſpiel von 
Ludwig Schneider, fondern die genaue Ueber- 
ſetzung einer franzöſiſchen Vaudevillekomödie von 
Melesville und Duveyrier. da ſich die Arbeit 
Schneiders außer der Ueberſetzung auf das 
Fortlaſſen der in dem Original enthaltenen 
Coupleis beſchränkt, hat er ſehr wenig 
Anſpruch darauf, als Autor genannt iu 
werden. das Stück iſt zwar nicht bedeutend, 
aber, namentlich im zweiten Akt, recht unter ⸗ 
haltend und ſogar ſpannend. Die Grundidee, 
daß der ehrenhafte alte Perrin gerade durch feine 
naive Harmlofigkeit wider feinen Willen dem 
gemeinen Spionierſyſtem dienſtbar wird, erweiſt 
ſich als eine recht glückliche. Allerdings wird ſie 
von den Verfaſſern nur nach der komiſchen 
Seite hin ausgenutzt, jo daß wir, trotzdem 
viel von verſchwörung, Mord und Kerker die 
Rede iſt, nie das Gefühl verlieren, uns in einem 
Luſtſpiel zu befinden. Die Partie des alten Michel 
Perrin — einſt eine Paraderolle des verſtorbenen 
Altmeiſters Döring — giebt Herrn Kaaſe Belegen- 
heit, fein ſchauſpieleriſches Vermögen nach einer 
ganz anderen Richtung hin zu entfalten, als an 
feinem erſten Gaſtſpieſabend. War es dort die 
bis in die kleinſten Details der Wirklichkeit ab- 
gelauſchte Nachahmung, welche das Publikum fo 
lebhaft intereffirte, jo errang er Sonnabend 
als ehrwürdiger Pfarrer durch feine ſchlichte 
Natürlichkeit die Sympathie der Zuſchauer. 
Diefen alten, ehrlichen und troß feiner Reb- 
Teligkeit und naiven Einfalt immer Tlebens- 
würdigen Greis mußte man unwillkürlich lieb⸗ 
gewinnen. Dabei müſſen wir dem Künſtler noch 
ſpeciell dankbar fein, daß er weder in den 
komiſchen Situationen einen pofjenhaften, noch 
in den ernſten einen rührſeligen Ton anſchlug. 
Die übrigen, wenig charakteriſtiſchen Partien 
wurden von Frl. Schenn und den Herren Kof⸗ 
mann, Mathes, Remond und Weidlich ange 
rell des kenden nur ſchien uns he Bun: 
genannten Herrn ehr ins Poſſen⸗ 

dalle 14 Ferrn zu fehr ins Poff 


| tiſche Handlung — der Vexfaſſer ſelbſt nennt das 


Holtens „Wiener in Paris“, ohne alle drama⸗ 


Stück Genrebild — iſt recht veraltet. Unſer ge- 
ehrte Gaſt hat die Partie des Bonjour wohl nur 
gewählt, um ſein elegantes Franzöſiſch und ſein 
nicht minder kunftoolles deutſch-franzöſiſches Rade⸗ 
brechen uns vorzuführen. Meiſterhaft wir kle in 
letzterer Kinſicht der Geſang der öſterreichiſchen 
Nationalhymne. Daß Hr. Kaaſe auch dieſe Geſtalt 
durch eine Menge von kleinen Details und feinen 
Nüancen äußerft natürlich geſtaltete und daher in 
dieſem Stück wie in dem erften außerordentlich 
lebhaften Beifall erntete, ift ſelbſtverſtändlich. 


Unfer Theater hatte ſich geſtern einer faſt in 
jeder Beziehung, namentlich einer in allem Muſi⸗ 
Rkaliſchen gan; vortrefflichen Aufführung von 
Lortzings „Vildſchütz“, diefer in ihrer Art fo 
durchaus einzigen deuffhen Oper, zu erfreuen. 
Die Baronin iſt dabei die Rolle, auf welche es in 
erſter Linie ankommt. Wird fie nicht der Auf- 
faſſung und der ſchauſpieleriſchen Ausführung 
nach ebenſo fein gegeben, wie im Muſikaliſchen 
correct, fo iſt die Mühe der anderen Darſteller 
in jedem Falle für die Wirkung des Ganzen um- 
fonft. Und welches Theater könnte ſich wohl einer 
beſſeren Jsmene rühmen, als Frau v. Weber ift, 
die in muſtergiltiger Weiſe die ſchwierige Auf- 
gabe löſt, weiche im Schauspiel allein ſchon 
die Verſtellung im Stück bildet, welche die 
Mithandeinden im Stück zu ktäuſchen ge- 
eignet ſein und für den Zuſchauer doch 
durchſichtig bleiben ſoll. Die Feinheit, mit welcher 
Frau v. Weber hier die richtige Mitte zwiſchen 
der angeborenen Vornehmheit der Baronin und 
dem angenommenen linkiſchen Weſen der Bäuerin 
trifft, die Friſche und die immer ariſtokratiſch 
bleibende Ungebundenheſt, welche fie der Jsmene 
im Männerkoſtüm wie in der weiblichen Rüc- 
verkleidung verleiht, und dabei mit ſpielender 
Leichtigkeit der geſanglichen Aufgabe gerecht wird, 
iſt unſerer Anſicht nach nicht zu übertreffen und 
hätte den geiſtreichen Lortzing zur höchſten An- 
erkennung und Freude ſtimmen müſſen. Das 
Ganze giebt ſich im Augenblick vollkommen natür- 
lich und man wird die Aunft, mit der es ange- 
legt war, erſt in der Nachempfindung gewahr. 
Huch in den Enſembles bleibt Frau v. Weber 
ſteis ein belebendes Element, welches im äußeren 
eine fteife concretmäfige Aufführung verhütet; 


doch ein ſolches erſcheinen, fo hätte der Neichs⸗ 
kanzler, denn dieſer gilt allgemein als der Ver- 
treter der Anſchauung von der Nothwendiggkeit 
eines ſolchen, ſeiner Meinung Geltung zu ver⸗ 


Tritt nun wirklich der Fall ein, daß man auf 
das Socialiſtengeſetz verzichtet, jo würden wir 
bald ein eigenthümliches Schauspiel in Deutſchland 
Noch vor wenigen Wochen — vor und 
namentlich bei den Wahlen — thaten viele Leute, 
auch ſehr überlegte Politiner ſo, als ob es ohne 
das Kusnahmegeſetz abſolut nicht ginge, als ob 
das Daterland ohne daſſelbe in Gefahr käme. 
Schon jetzt, wo nur leiſe verlautet, es käme 
wahrſcheinlich nicht, kommen aus allen Ecken die 


es wäre ja auch wirklich nicht nöthig. Gelbft 
erklärte vor feinen Chriſtlich⸗ 


„Wenn wir das Socialiſtengeſetz nicht wieder be⸗ 


Als aber die freifinnigen Männer vor wenigen 


demokratie, und wenn es gar Reichstagscandidaten 


machen, daß es in Wirklichkeit eine ganz andere f 
Früher faßte } Tr 


dag früh. — Beftellungen werden in der 
Tik,, durch die Poſt bezogen 8,75 Mk. — 
mittelt Inſertions aufträge an alle guswarti 


scha eine Ausführung der „National-Zeitung, 
regſtirt, worin das Cartell direct „ein Fehler“ 
getunt war, der „geſchadet hat“. Aber die be- 
„National-Zeitung“ iſt nicht das einzige 
von rechts, in deſſen Augen des Cartells 
al; plötzlich in rapides Schwinden gerathen 
ifte ſeſer Tage hat ſchon die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ahnlie Anwandlungen gehabt, und letzt kommt 
der chfervative, ‚Reichsbote”, um den Cartell- 
freuten eine Borlefung über die Berderblichheit 
die fzpielgerühmten Inftitution zu halten, die an 
Deillſckeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Der 
„Nibote“ alſo ſchreibt: 

Densßchaden des Cartells offenbarte ſich nicht bloß 
in ie Wahlausfall, ſondern auch im Parlament; 
ort lag das Cartell wie ein Bann auf den 
1; die Hilfloſigkeit dieſer Reichstagsmehrheit in 
en Seſſion, namentlich vor Weihnachten, ſchrie 
ja aerdezu nach einer Löſung dieſes Bannes. Er iſt 
gelöft, Aber wie! Man ſieht je t, wohin eine Parla- 
menisiehrheit kommt, die ſich a hängig von der Re⸗ 
ai in macht und dadurch mehr und mehr den 
2 


auc 


er der Dolksvertreiung einzubüßen ſcheint. 
e Mehrheit des Bolkes will ſicherlich keine 
gelle und muthwillige Oppoſition, aber fie 
u In das Parlament das iſt, wozu es durch die 
ıfalung beftimmt iſt: eine Volksvertretung, die 
and offenherzig nach beftem Wiſſen und Ge- 
gemeinſam mit der Regierung das 

es Landes beräth, die Vorlagen der 
8 prüft und Kritin an den thatſächlichen 
en im Lande übt, wo ſie ſick zeigen. 
viel beſſer ſein, wenn dieſe Kritik von der 
geübt würde, als daß man dieſelbe der 
„der Demohratie, überläßt und derſelben 
nen höchſt billigen Ruhm im Bolke ſich er · 
faßt. Wenn beiſpielsweiſe der Kaiſer ſelbſt an · 
daß hier und da eine ungehörige Behandlung 
aten vorkommt, ſo har gerade der wohl⸗ 
beruhigende Eindruck, den die bezügliche Der- 
es Kalſers gemacht hat, bewieſen, daß es gar- 
hrlich iſt für die Disciplin der Armee, wenn 
gelſtände öffentlich gerügt werden. Schlimm 
vielmehr nur, wenn man fie zu ver- 
und zu beſchönigen ſucht, es ber Demo- 
läßt, fie durch Kritik für ſich auszunußen. 
gung und Zurechtweiſung des Freundes 
„ ſondern nützt. Schaden und Verbitterung 
die Züchtigung des Feindes an! — Alſo 

e die, welche ſich zu den Freunden des 
und der Regierung zählen, ſich das für die 
rken. Es iſt immer gut, wenn e beben 
möglich beseitigt werden, denn fie ſchaden 
er alſo dem Staate nützen will, der helfe 
ſtellen. Es iſt ein Irrigum, wenn man 
Fe Subst. es könne in unferer Zeit irgend etwas 


' gen bleiben, 

Wir halten es für wichtig, darauf 14 denn 
es wird nöthig ſein, daß die pofitiven Elemente im 
Keichstage eine wohlüberlegte zielbemwuhte Haltung ein- 
nehmen, wenn der Schaden dieſer Wahl bei der n chſten 
Mal wieder gut gemacht werden ſoll. Seſchieht das 
nicht, laſſen die pofitiven Parteien ref jetzt wieder die 
Geltendmachung der wichtigſten Intereſſen in die Hände 
der Demokraten fallen, dann werden die nächſten 
Wahlen noch viel ſchlimmer ausfallen. Keine Gelbſt⸗ 
käuſchung, kein Augenzudrüchen mehr vor den großen 
Prineipien, die als Geiſtesmächte die Welt beherrſchen ! 

In dieſen Sätzen iſt gewiß ſehr viel Wahres 
enthalten und es iſt eine recht bittere Pille, die 
bier den Cartellparteien eingegeben wird. Aber 
werden unſere Conſervativen dieſe Lehren be- 
folgen? Wir bezweifeln es; fie müßten die Conſer⸗ 
vativen nicht fein, die fie find und wie ſie ſich 
erſt am Sonnabend wieder im Abgeordneten 
haufe in Geſtalt der ungeheuerlichen Keußerungen 


— 
man konnte dieſes Beſtreben 3. B. deutlich in 
dem wundervollen Quartett des letzten Antes 
wahrnehmen „Unſchuldig find wir Alle“ (Graf, 
Gräfin, Baron, Ismene), welches muſikaliſch in 
Zartheit und Reinheit der Ausführung außerdem 
des höchſten Lobes würdig war. 

Herr Lunde, an deſſen Kraft das Repertoire 
jetzt ganz ungewöhnliche Anforderungen ſtellt, gab 
den vom Wellſchmer; angehauchten, im Grunde 
ſehr lebens luftigen Baron muſtkaliſch ſchön und nach 
den beiden Charakter ſelten anſprechend; er könnte 
fie vielleicht in noch ſtärkeren kroniſchen Gegenſatz 
zu einander bringen, wie es im Weſen namentlich der 
Kotzebueſchen Originaldichtung liegt, und möchte 
in der Proſa Acht geben, daß nicht einzelne ſchwer⸗ 
müthige Phraſen unverjehens den Ausdruck der 
Entſchloſſengeit erhalten; im ganzen haben wir 
aber durchaus Grund, ihm für dieſe Parite dank⸗ 
bar zu ſein. Die Billard-Scene, ein wahres 
Cabineiſtück geiſtreicher Verbindung von Mufik 
und Schauſpiel in einer an ſich fo unmuſikaliſchen 
Beſchäftigung wie das Billardſpiel, ward von 
beiden Spielern (Graf und Baron) muſterhaft 
mit jener Leichtigkeit ausgeführt, die hier gewiß 
zu den ſchwerſten Aufgaben gehört. 

Den Grafen gab Kerr Städing muſikaliſch ſchön 
und gewandt und bewährte ſein poetiſches Auf- 
faſſungsvermögen beſonders in der großen Arie, 
weiche fo prophetiſch die Freude und Heiterkeit 
felert; im äußeren Auftreten ſchlägt ihm 
von der großen Oper her das Eavaliermähige 
manchmal noch in das Patheiiſche um und ſeine 
Bewegungsformen bedürfen in dieſer Richtung 
noch einiger Schulung. Daß die Rolle geſanglich 
in feinen Händen beftens geborgen iſt, verſteht 
ſich von ſelbſt; einige Angeftrengtheit in den 
höchſten Pointen ſchreiben wir augenblicklicher 
Indispoſition zu. 

Fräulein Schacko glänzte als Gretchen vor 
allem durch den friſchen Wohllaut ihrer Summe 
und die in keinem Tempo verfagende Bolubilität 
der Kusſprache und Tonbildung und erfüllte 
nach dieſer Seite gleichfalls die höchſten An- 
forderungen, ihr Spiel iſt nach der luſtigen, wie 
nach der weinerlichen Seite der Partie munter 
und ansprechend. Frl. Neuhaus gab die Gräfin, 
die in griechiſchem Gewande erſcheint und ſich in 
fophokleifhen Citaten bewegt, mit großer Aus- 
zeichnung namentlich nach der Seite des ſchöngeiſtigen 
Pathos; wir ſind ſogar der Meinung, daß dieſe 
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Re 
heute vom Kaiſer 
Grund deſſen ſpricht das Hamburger 
Verwirrung der öffentlichen Meinung 
mühungen der Freiſinnigen und Glericalen, 
als gekommen hinzuſtellen. 
angeſehener 
ſchledenſten Lebensftellungen, 
munalen und parlamentariſchen Leben und an der 
Börfe ſtehen und ungefähr 
vorgeht, darum gefragt, ob 
Gerücht zu Ohren gekommen, 
hatte aber etwas davon gehört. 
date e Jef er et 

ätte, hätte ſofort gewußt, 
ie Gerücht kann nur in officidfen oder Cartell- 
kreiſen erfunden fein, um allerlei Inſinuationen daran 
iu knüpfen.“ 


denfelben Gegenſtand folgende 
Auch Een ee 
rüchte, daß die freifinnigen 
und Virchow heute zum Kaiſer zum Diner befohlen 
worden ſeien, werden 

Kreiſe wohl erſt durch 
Nachricht erhalten haben. 
weiß von einer ſolchen 
Zu welchem 
breitet wird, iſt aus der Nützanwendung zu er⸗ 
ſehen, welche das 
indem es bemerkt, 
derartiges erzählt werde, 
öffentlichen 
kennzeichne. 
nur dann, 

hauptet 
was notoriſch nicht der Fall iſt. 
das Gerücht erfunden, um durch 


hinſtellten, ei 
Ausftreuung iſt dadurch genügend gekennzeichnet, 


ſpruch, 


Abend-Ausgabe. 


1 fr elſteden⸗ patent 
riginalpreiſen. 


des Grafen Kanitz über das Petitionsrecht der 
Beamten in hellſtem Glanze gezeigt haben, wenn 
ſie dieſe Mahnungen wirklich beherzigen würden. 


Ein kaiſerlich-freiſinniges Gerücht. 
Unſer Berliner J. Correſpondent ſchreibt uns 


von geſtern: 


„Die „Hamburger Nachrichten“ er ählen von einem 
eblich 5 Berlin verbreiteten Gerücht, wonach die 
ſchstagsabgeordneten Munchel und Virchow für 
Diner befohlen ſeien. Auf 
Blatt von der 
und von Be- 
ihre Stunde 
Wir haben eine Anzahl 
freiſinniger Männer, die in den ver- 
im gewerblichen, com ⸗ 


zum 


wiſſen, was in Berlin 
ihnen geftern ein ſolches 
ſei. Keiner von ihnen 
Und jeder von ihnen, 
Gerüchte etwas vernommen 
daß es eine Fabel ſel. Das 


Unſer Berliner - Correſpondent macht über 

Bemerkungen? 
Nachr.“ erwähnten Be- 
Abgeordneten Munckel 


die hiefigen freiſinnigen 
dieſe Zeitungsmeldung 
Der heutige Hofbericht 
Einladung ebenſowenig. 
Zwecke dies angebliche Gerücht ver⸗ 


in Rede ſtehende Blatt macht. 
daß ſchon die Thatſache, daß 
die Verwirrung der 
Meinung und Situation hinreichend 

Zutreffend wäre dieſe Bemerkung 
wenn das Gerücht wirklich, wie be⸗ 
wird, in freifinnigen Arelfen circulirt bat, 

Anfcheinend iſt 
die Infinuation, 
daß die Freiſinnigen ihre Stunde als gekommen 
Eindruck zu machen. die Tendem der 


daß hinzugefügt wird, es fehle nur noch, daß 
auch Kerr Bebel mit dem gleichen Anſpruche — 
man weiß nicht recht mit welchem — auftrete. 


In freifinnigen Areiſen iſt übrigens von der An- 


nahme, daß ſetzt die Stunde der Freiſinnigen und 


Clericalen gekommen ſei, ſoweit es ſich um die 


Freiſinnigen handelt, nichts bekannt. Der An⸗ 
der in freiſinnigen Kreiſen wirklich er- 
hoben wird, geht nur dahin, daß in Zukunft die 
gehäſſige Unkerſcheidung zwiſchen reihsfreund- 
lichen und reichsfeindlichen Parteien in Wegfall 
komme, und daß man jede Partei lediglich nach 
ihrem thatfählihen Verhalten im Parlament be- 
urtheile, nicht nach der angeblichen oder wirk- 
ſichen Stellung, welche dieſelbe zu den an der 
Su der Regierung ftehenden Perſonen ein- 
nimmt. 


Eine Ueberraſchung aus dem Ruhrgebiet. 

Wie aus Bochum von Sonnabend gemeldet 
wird, haben die Vertreter ſämmtlicher Zahlſtellen 
des Bergarbeiterverbandes beſchloſſen, das bis- 
xxx 


Partie das Beſte iſt, was fie in der Saiſon uns 
dargeboten hal, und ohne zu vergeſſen, daß ihr 
Geſang hier durchweg friſch, klar und ſicher war⸗ 
haben wir von ihren ſchauſpieleriſchen Fähigkeiten 
an dieſem Abend noch einen beſonders über- 
zeugenden Eindruck gewonnen. Ein noch ſchärferes 
Durchblitzen der natürlichen leichtſinnigen Neigungen 
der Gräfin, ein an Offenbach fireifendes momentan 
gänzliches Bergefien des angenommenen (auch 
geiſügen) Koſtüms würde unſeres Erachtens durch 
die fatirifhe Gegenſätzlichkeit auch hier die Wirkung 
noch erhöhen. Kerr Krieg führte den Schul⸗ 
meiſter Baculus mit vollkommenem charakte- 
riſtiſchen Geſchich und feiner nie verjagen- 
den muſikaliſchen Feſtigkeit durch; um einen 
Grad menſchlich natürlicher, fo daß 
weniger daran erinnert würde, in der Oper zu 
ſein, möchten wir ihn dennoch wünſchen: der 
Menſch verſchwindet einigermaßen hinter der 
Figur, welche in der Maske auch wohl ein wenig 
zu häßlich genommen war; das Alter ſelbſt it für 
das friſche Gretchen Häßlichkeit genug. Daß Herr 
Krieg mit der fo fleißig ausgearbeiteten Geftalt 
des Baculus ein höchſt ſchätzenswerthes Kaupt⸗ 
element der Oper war, verſteht ſich deswegen 
immer noch von felbft. Herr Bing gab den 
ſächſelnden Pankratius in künſtleriſch gewählter 
und höchſt amüſanter Art. 

Nach unferem Gefühl kann der „Wildſchütz“ 
garnicht zu oft gegeben werden. Auch die Chöre 
zeichnen ſich bei dieſer Gelegenheit durch mit⸗ 
handelnde Lebendigkeit und Friſche aus, bei 
völliger Reinheit des Geſanges. das Geheimniß 
dieſer Seltenheit liegt darin, daß das Sujet à la 
portée der Choriften iſt. Daß Hr. Kiehaupt ganz 
der Mann für den feinen, unerſchöpflich heiteren 
Geiſt dieſer Oper iſt, brauchen wir nicht erſt zu 
ſagen: das Orcheſter, von welchem wir beſonders 
den hier fo bedeutungsvollen „Körnern“ unſer 
Compliment zu machen haben, wirkte unter feiner 
Leitung mit aller Auszeichnung, und auch vom 
Standpunkte der Regie waren der Zug und bie 
Präciſion ſo feſt, daß ſie eben nicht mehr bemerkt 
wurden, ſondern nur die Illuſion von ſelbſt er⸗ 
höhten. Wir wünſchen weiter nichts, als daß 
unfer Theater allezeit auf dem Niveau ſolcher 
Aufführungen, wie die geſtrige des „Wildſchütz“ 
war, ſich er halte. Dr. C. Fuchs. 


man 


herige 
und ein anderes 


Vorſtand, 
arbeiter tag, wenn geſetzlich zuläſſig, 
Bergwerke der bisherigen Beſitzer 


der Arbeiter, 
werke an. 


Dieſer Beſchluß iſt eine a lie deren Ueber- 
rbeiterbewegung im 
Ruhrgebiet zu Tage gefördert hat. Daß Besitz 
ummandlungen, wie in 9 be behauptet 
an die focialen Verhältniſſe 
ſchon mit muftergiltigem Erfolge geſeßlich voll 
zogen und Enteignungen ſchon feit langer Zeit 
vorgenommen worden 
iſt im großen und ganzen zutreffend. Aber 
dieſes Präcedens trifft für den vorliegenden Fall 
zu. Daß die Refolution ſchon mit Rücficht 

auf die Beſchaffung des Kapitals praktiſch nicht 
Nachweiſes. 
Charakteriftifch iſt der Vorgang nur inſofern, 5 
er auf die Berirrungen, welche die ſocialdemo⸗ 
kratiſche Agitatlon in den Kreisen der Berg- 
arbeiter hervorgerufen hat, ein bedeutſames Licht 
wirft. Dem Bergarbeiterverband gehört bekannt- 
lich nur ungefähr ein Sechstel der Bergarbeiter 


raſchungen, weiche die 


wird, zur Anpaſſung 
zu allgemeinem Wo 

ſind, f Y 
nicht 
durchführbar iſt, 


bebarf keines 


des Ruhrgebietes an. 


Eine Ordensverleihung. 
Keute ging uns folgendes Telegramm zu: 


Berlin, 10. März. (W. T.) Der Kaiſer hat dem 
Miniſter v. Bötticher den ſchwarzen Adlerorden 


verliehen. 


„Der ſchwarze Adlerorden iſt bekanntlich die 
höchſte Ordensauszeichnung. Man erinnert ſich, 
daß bei den Verhandlungen über den Rücktritt‘ 


des Fürſten Bismarck von dem Vorſitz des preußi- 
ſchen Sſaatsminiſteriums Staatsminiſter 15 591. 
licher als Nachfolger bezeichnet wurde. Es hieß 
damals, daß nicht nur die Ernennung ſelbſt, 
ſondern auch bereits der Zeitpunkt für die Der- 
öffentlichung feſtgeſtellt worden iſt. die Ver- 
muthung liegt nahe, daß die Verleihung des 
ſchwarzen Adlerordens damit in Verbindung 
ſteht. Iſt das richtig, ſo wird man annehmen 
müſſen, daß die Abſicht des Fürſten Bismarck, 
dle Leitung der preußiſchen Angelegenheiten 
jüngeren Kräften zu übertragen, nicht nur vor⸗ 
läufig, ſondern definitio aufgegeben worden iſt. 


Die ungarische Miniſterkriſis. 
Die ungariſche regierungsfreundliche Preſſe er- 
örtert die gegenwärtige Lage mit bemerkens⸗ 
werther Ruhe, indem fie den Kauptnachdruck auf 
das Beiſammenbleiben der liberalen Partei legt 
und hervorhebt, daß der Grund für die Kriſis in 
einem rein persönlichen Momente liege; für die 
Dppofition ſtänden keinerlei Erfolge in Ausfict. 
Der Nachfolger Tiszas, aufrichtig unterſtützt von 
der Majorität unter Führung Tiszas, werde das 
Werk des Liberalismus fortſetzen. dem 
„Egyekertes“ zufolge wäre Graf Joſef Zichy ſum 
Minifter des Innern an Stelle Telekis deſignirt, 
welcher das Miniſterium des Ackerbaues über ⸗ 
nehmen würde, da ber bisherige Miniſter für 
Ackerbau Graf Szapary vermuthlich Miniſter⸗ 


präſident werden würde. — Wie „peſil Firlap“ Mull N 
Nun reichte der Aalfer der Graßherieain 
Baden den rm une fbr fe HS 
hinab; es folgten dem Kaiſer der Großherſog 
von Baden, welcher die Kaiſerin Auguſte Victoria 
mit] dortigen Wäpierſchaft diesmal eine Nachwahl 


erfährt, würde Tisza morgen in einer Conferenz 
der Mitglieder ſeiner Partei die Motive fin ein 


15. d. Mis. fih dem Parlamente vorſtellen, 
nachdem Tisza zuvor dem Abgeordnetenhauſe über 
die Kriſis berichtet haben würde. 

Die Unabhängigkeitspartei beſchloß, auch ferner ⸗ 
hin an ihrem in der Frage wegen Revifton des 
Incolatsgeſetzes eingenommenen Standpunkte 
feſtzuhalten und, falls das neue Cabinet der An⸗ 
ſicht der Partei nicht zuſtimmen ſollte, auch das 
neue Cabinet zu bekämpfen. f 


Die Eintheilung der ruffiihen Flotten ⸗ 
Mannſchaften. 

Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, hat der 
ruſſiſche Admiralſtätsrath kürzlich den Entwurf 
zu einer neuen Eintheilung der Flotten-Mann⸗ 
ſchaften in ihren reſp. Landſtandorten ange⸗ 
nommen. die Anzahl der taktiſchen Einheiten 
wird erhöht durch Umbildung der beſtehenden 
3 Equipsgen und einiger Lehrabikellungen der 
baltiſchen Flofte in 20 Egüfpagen und der 
2 Schwarze Meer⸗Flottenequipagen in 6 Equipagen. 
Aus dieſen Equipagen werden zwei baltiſche und 
und eine Schwarze Meer⸗Flotten-Truppendiviſton 


ebildet, welche je einem äl { i 
9 ei älteren Kagamann dom ſchleſiſchen Bahnhofe hlerſelbſt nach Konſtan⸗ 


Gleichzeitig wurden 


unterſtehen. Der Effeclivbeſtand jeder Equipage 
ſoll 850 bis 1000 Mann betragen. Jede Equlpage 
umfafn die Mannſchaften für 1 oder 2 Kriegs- 
ſchiffe erſten Ranges und mehrere Schiffe nieberen 
Ranges. die Diviſionschefs find zugleich Ge⸗ 


ſchwader⸗Comman danten, ſobald die Mannſchaften 


eingeſchifft ſind. 


Türkisches Circular über Kreta. 

Die „Agence de Conſtantinople“ erfährt, die 
Pforte habe ſoeben ein Circular an die Mächte 
verſandt des Inhalts, daß die Zuſtände auf Kreta 
keinen Anlaß zu einer Beunruhigung gäben. 


Die Pforte ſei bereit, um den Flüchtlingen die 
des Kandelsminiſters Schr. v. Berlepſch ſtatt⸗ 
fanden und die Frage der Arbeitergeſetzgebung 


Heimkehr möglichſt zu erleichtern, ihnen Dampfer 
zur Verfügung zu ſtellen. die Aufhebung des 


Belagerungszuſtandes ſei zur Zeit unthunlich, ſie 


müſſe vielmehr von der Faltung der zurück⸗ 


kehrenden Emigranten abhängig gemacht werden. 


Das bezügliche Verhalten des griechiſchen Cabinets 


werde den Maßſtab geben, in wie fern es der 


griechiſchen Regierung mit der Verſicherung ernſt 
ſei, daß ſie nur von friedlichen Abſichten geleitet 
werde. 
Italienische Geſandkſchaft in Abeſſunien. 
Einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus 


Maſſaua zufolge telegraphirte Antonelll, er ſei 
23. Februar mit Makennen in Makali, wo⸗ 
ſelbſt ihn Menelik glänzend empfangen habe, an⸗ 
gekommen. Menelik und Antonelli ſeien mit der 


am 


Armee des letzteren am 25. deſſ. Mis. nach 


Tembien abgegangen, wo Ras Alula und Man⸗ 


gaſcha ſich aufhalten. Dieſelben ſcheinen Willens 


fein, ſich zu unterwerfen. Alsdann würde 


zu 
Dienelik nach Adua marſchiren. 


Wahlen in Japan. 
Nach brieflichen Meldungen aus Tokio ſind die 
Wahlen für das künftige Parlament Japans be- 
reits ausgeſchrieden und auf den 1. Juli d. J. 
feſtgeſetzt worden. 
geſetz eng begrenzte Kreis der Wähler ſchaft wird 
durch die Ausführungsverordnung noch mehr be- 
ſchränkt. Das aclide Wahlrecht erſcheint danach 


ene Berbanbsotgan abzuſchaffen 
emjelben Tone im hiefigen 
Bezirk zu drucken. Dleſelben Mae agen den 
einen allgemeinen deutſchen Berg⸗ 
vorzubereiten 
und nahmen den Antrag auf Enten der 
und auf die 
Verwandlung in genoſſenſchaftliche Besiebe 
Beamien und Leiter der Berg- 


= Vorgehen darlegen, und das neue Cabinet am 


Die 


Der ſchon durch das Wahl⸗ 


jährige Entrichtung von 15 Dollars Grundſte 


kommenſteuer unter Zulaſſung der Summiru 
beider Steuern. Die Wahl tft keine geheime, 
Wahlzettel find offen und unterfertigt abzugebe 


5 Deutihland. 
Berlin, 9. März. Heute Vormittag um 111 
hat die feierliche Weite des Ane Man 
leums in Charlottenburg ftatigefunden. 


beiden Seiten eine dichte Menſchenmenge förm 


Thor. Auf den Wagen des Monarchen fo 
unmittelbar eine Equipage, in welcher der klei 


die Kaiſerin Friedrich, 


von Baden, der Großherzog von Weimar, 
Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin 


mahlin und den drei Söhnen hinausgefahm. 
Auf dem Schloſſe zu Charlottenburg 1 e 
ſchwarz weiße Fahne auf Halbmaſt. Im Man 
leum hatten ſich die Hofſtaaten der drei 
Wilhelm I., Friedrich und Wilhelm I. verſa 


Kaiſerin Friedrich und der Kaiſerin Aug 
Victoria. Außerdem waren zugegen 3 
marſchall Graf Moltke und Feldmar ſec 
Graf Blumenthal 


Rechts von dem Altar nahmen der 
Kerrſchaften, Prinz und Prinzeſſin Albrecht, 


großherzoglich weimariſchen errſchaften unk d 
königlichen Prinzen und Fe an S 


an folgende Bedingungen gebunden: vollendet 
25. Lebensjahr, einjähriger Wohnſitz im Wahlb 
zirke vor Zuſammenſtellung der Wahlliſten, ei 


oder dreijährige Entrichtung von 15 Dollars E 


der hohe Cenſus ſchließt alle unteren Klaſſen zie“ 


Charlottenburger Chauſſee entlang bildete 


Spalier. Um dreiviertel elf Uhr fuhr der Kal 
im geſchloſſenen Wagen durch das Brandenburg 


Kronprinz und Prinz Eitel mit ihrem Gouverner 
ſaßen. Vorher ſchon en 14 Charlottenbig 
a e Kaiserin Auge 
Victoria, der Großherzog und die Sroßberng 
„Temps“ gebrachte Meldung aus Rio de Janeiro, 


Weimar und der Prinz Albrecht. mit ſeiner e⸗ 


k l an der Spitze mehrker 
Generäle; Jürſt Bismarck war nic 0% 


und die Kalſerin, die großherzoglich badı en 


auch nur annähernd eine fo große Anzahl von 
Stimmen auf ſich zu vereinigen, wie es Herr 
Zeitz am 20. Februar gethan, beſonders nicht 


einem ſo angeſehenen Lokalcandidaten gegenüber, 


wie es Kerr KAmtsgerichtsralh Thomas in Gis feld. 
der Dicepräſident des meiningen'ſchen Land- 
tages, iſt. Auch iſt Zeig Präſtdent dee Südthüringer 


| Ariegerbundes, und für deſſen Wahl wirken die 


zahlreichen Kriegervereine als Wahlagenturen. 
Deshalb hat heute der Centralvorſtand des 


Meininger nationalliberalen „Reichsvereins“ ein- 


ſtimmig beſchloſſen, auch für die Nachwahl an der 
Candidatur des Heren Zeitz feſtzuhalten, und er- 
ſucht alle Anhänger der nationalliberalen Partei, 
ihre Stimmen wieder auf Kerrn Zeitz zu vereinigen. 

Elberfeld, 8. März. Am hieſigen Schwurgericht 
fand geſtern und heute die Verhandlung gegen drei 
im Socialißenprozeß wegen Ver dachtes des Mein- 
eides verhaftete Zeugen aus Düſſeldorf ſtatt. 


Die erſteren, Krauſe und Rieckmann, wurden in 


zwei Fällen ſchuldig befunden und zu je 1½ Jahre 
Zuchthaus, der dritte, Gemmer, in einem Falle 
ſchuldig, zu einem Jahre Zuchthaus und ſämmtliche 
außerdem zu 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der 


Staatsanwalt hatte 3 reſp. 2 Jahre Zuchthaus 


beantragt. 
Amerika. 
* [Einberufung der braſilianiſchen Conſti⸗ 


tuante.] Dem Pariſer „Temps“ zufolge erklärt 


der braſilianiſche Geſandte die am 5. d. M. vom 


daß die braſilianiſche Regierung von der Einbe- 
rufung einer Conſtituante abjehe, für unrichtig, 
mit dem Bemerken, daß die Regierung im 


> | Gegentheil bemüht ſei, bie Friſt für den Zu⸗ 
1 „ ſammentritt der Conſtituante abzukürzen. 

aer 25 Ir EEE TEE SE TEE ET — Tu 
mit, A 11. März; Danzig, 11. März. MN. -N. 11.33, 
ebenſo die Kofſtaaten der Naiferin Augufte, er I 6. -Metterausſte 1125 I MAL h, Sane 
auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarle, 


Weiterausſichten für Mittwoch, 12. März, 


und zwar für das norböftlide Veutſchland: 
Wärmer, bei meiſt wolkigem Himmel. An ben 


Nordſeeküſien neblig. Leichte Winde. 


* [Annahme der wei eme Wie be- 


kannt, hatte Herr Rickert ſchon vor 5½ Jahren, 


als die vorausſichiliche Ungilligkeit des Danziger 


ede vom 28. Oktober 1884 die Annahme 


1. März d. 3. erfolgten Wiederwahl in Damig 


I und Brandendurg⸗Weſthavelland als bindend er- 


achtet, ſo nahe es im allgemeinen politiſchen 


Intereſſe gelegen hätte, die in Brandenburg mit 
Vergeblich größerer Schwierigkeit erfolgte Wieder⸗ 
wahl anzunehmen. Die Brandenburger Befinnungs- | 


genoſſen wandten ſich nun an das freiſinnige 
Wahl-Comite in Danzig mit der dringenden Bitte, 


f Herrn Rickert der hier gegebenen Zuſage zu ent- 
binden und ihm damit die annahme der dortigen 15 


0 = Wahl zu ermöglichen. Der Vorſtand des frei⸗ 
0- | finnigen Wahl- Comites war jedoch einſtimmig der 


führte, und der Großherzog von Weimar, 
der Kaiserin Friedrich am Arm, dann paarwe 
die anderen königlichen Prinzen und Pr 


jeſſinnen. Rur die halſerliche Familie und die 
nächſten Anverwandten gingen in die Gruft 


hinab, die Generalität und die Kefſtaaten 


verharrien währenddem oben im Mauſoleum. 
Unten in der Gruft hielt Oberhofprediger Kögel 


vor dem Altar ein kurzes Gebet, ſprach dann 
das Baterunfer und ſegnete die Särge ein. Hier⸗ 
auf intonirte der domchor in der Gruft den 


Bach' ſchen Choral: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“, 


und die Mitglieder der kaiferlihen Familie 
ſtimmten mit ein. Zitternd verhallt der letzte 
Ton, die Feier iſt beendet. Durch 0 


kehren, und beftiegen im Parke die Wagen zur 

Rückfahrt nach Berlin. 9 

5 eden des Kaiſers für den Sultan. 
ür den Sultan als Geſchenk vom Aalfer 

Wilhelm beſtimmten fünf Pferde ſind dieſer Tage 


tinopel abgeſandt worden. 
mehrere Kiſten mitgeſandt, die noch weitere wert ⸗ 
volle Geſchenke enthielten. 5 

* [Abg. Gatfleiſchl hat die Wahl in Friedberg 
angenommen, fo daß in Gießen, wo er bekannt- 


lich gleichfalls gewählt war, eine Nachwahl ſtatt⸗ 

zufinden hat. s 

Lonferenz von Gewerberäthen.] Wie der 
„Act.“ berichtet, hatte das preußiſche Hanbels- 


miniſterium für die letzten Tage die Gewerberäthe 


ı (Sabrikinfpectoren) von Berlin, Breslau, Magbe- 
burg, dortmund und Düſſeldorf zu Conferenzen 


nach Berlin berufen, welche unter dem Vorſitz 


zum Gegenſtande hatten. die Conferenzen ge- 
langten am Sonnabend zum Abſchluß. 


am Freitag abgehaltenen Derfammlung be⸗ 


ſchloſſen, den Strike ſo lange fortzuſetzen, bis der 


ehnſtündige Arbeits ö 
eee ee eee eee meiſter, welchem 231 Innungen angehören. erſtattet. 


Fabrikbefitzer haben infolge deſſen und in Kus⸗ 


führung ihres Beſchluſſes, die Sperre zu verhängen, 
i ſämmtlichen Geſellen auf den 21. März gekündigt. 
Durch den Beſchluß der Fabrikanten betreffs der der Magiſtrat 380 Mk. 
Arbeit befindlichen Mädchen gekündigt worden. 
Die Zahl der übrigen Strikenden beirägt in 22 
Betrieben 600. In der Frage betreffend die 
Ueberſtunden und die Nachtarbeit zeigten ſich die 


Sperrverhängung iſt auch etwa 1200 noch in 


Fabrikanten entgegenkommend; die Forderung 


das beſtimmteſte abgelehnt. 


aufſtellen zu laſſen, weil er nach dem Ausfall der 
erſten Wahl einen Sieg für ausſichtslos hielt. 


Man hatte darum den im Wahlkreiſe Eiſenach 
durchgefallenen nationalliberalen Fabrikbeſitzer 
[Seibel als Candidaten in Ausfiht genommen. 
Derſelbe Kälte aber gar keine Auoſicht gehabt, 


in die Gruft 


deren Ausgang verließen die hoh Mn 10 12 a 
verließen die hohen Kerrſchaften 
die Gruft, ohne in das Maufoleum nen: 


auf der heutigen Tagesordnung Stehen, 
Die heutige Sitzung, welcher die Stadträthe Büchte⸗ 
N Baur Witting 1 Gronau, ſowie Be e nde | 
| * [Die Gtrihebewegung in Barmen] Die | ſſeſſoren v. Noſtiz und Cademann beimohnten, wurde 
ftrikenden Riemendrehergeſellen haben in einer 


A Inn ejiche, 
J. Meiningen, 8. März. Kerr Brauereibeliger } Apen gener 
Zeitz hatte nicht recht Luſt, ſich bei der am 17. d. Mis. 
ſtatifindenden Nachwahl im erſten Meininger 
Reichstagswahlkreiſe wiederum als Cartellcandidat 


s | Anſicht, daß die freiſinnigen Wähler Danzigs auf 
„die Vertretung unſeres Wahlkreiſes durch Herrn 

' Rikert ſo großes Gewicht legen, daß von ihnen 
ein Verzicht ſchwerlich zu erlangen fein würde Es 


if daher unter eingehender Darlegung der 
hieſigen Verhältniſſe dem Brandenburger Comité 
geantwortet worden, daß der Wahlvereins⸗ 
Borftand zu feinem lebhaften Bedauern der 


nicht erſparen, den Danziger Wählern nicht 


die Trennung von ihrem langjährigen Reichstags - 
Vertreter Rickert 
Rickert hat denn auch in treuer Erfüllung feines 


zumuthen könne. Herr 


Berſprechens mit der Annahme des Danziger 


Mandats nicht gezögert, dieſelbe, wie wir hören, 


ſchon unterm 7. März dem Kerrn Wahl- 
commiſſarius in Danzig angezeigt. Gleichzeitig 
hat Herr Rickert feine Wähler in Brandenburg⸗ 
Weſthavelland in einem herzlichen Dankſchreiben 
für 15 Vertrauen von dieſer Sachlage benach- 


richti 

5 Ion der Weichſel.] Der Aufbruch der Eis⸗ 
decke auf der unteren Weichſel hat jetzt fortgeſetzt 
mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen. 
Während die geſtern herrſchende Windrichtung 
bedeutende Eismaſſen in die See hinaustrieb, 
wird heute wieder das Eis zurückgeſtaut und da⸗ 
durch die Arbeit der Eisbrecher oberhalb Einlage 
faſt illuſoriſch gemacht. Letztere werden außerdem 
durch den niedrigen Waſſerſtand in ihren Be- 


wegungen ſehr gehindert und zu großer Borfiät | 


gerötnigt. 
Marienwerder, 103 März. (Telegramm.) Der 
Weichſeltraject bei Marienwerder iſt von heute 
6 Uhr ab gänzlich unkerbrochen. 

* [ Muſterungsgeſchäft.] 
Erſatzgeſchäft für den Stadtkreis Danzig wird in den 
Tagen vom 27. Mär; bis 14. April im Mohrſchen 


Lokale am Dlivaer Thor ſtattfinden. 
* Verbandstag weſtpreußiſcher Bauinnungen. | 


Der vierte Verbandstag wurde geſtern Nachmittag von 
dem Vorſitzenden Ferrn Baumeiſter Berndts eröffnet, 
worauf Kerr Bergmann im Namen der Danziger 
Innung die von auswärts erſchienenen Delegirten 
begrüßte. Es wurden vier Commiſſionen zur 
Borberathung verſchiedener Gegenſtände, wählt 
gewählt. 


von dem Vorſitzenden mit der Feſtſtellung, daß 
11 Innungen mit 144 Mitgliedern vertreten find, er⸗ 
öffnet. Dann wurde ein Bericht über die Derhand- 


lungen des vierten in Berlin abgehaltenen Delegirten⸗ 


tages des Innungsverbandes deutſcher Baugewerks⸗ 


Die Danziger Innung beſteht aus 37 Mitgliedern und 
es wurden 70 Lehrlinge ein- und 45 ausgeſchrieben. 
Die Fachſchulen, zu welchen die Innung 1000 Mk., 


beiſteuert, war von 153 Lehrlingen beſucht. 
Nach Kurzer Discuſſion wurden hierauf nach 
dem Referat des Herrn Keinze Danzig die 


Statuten für einen zu gründenden Berirks-Berband 


ſollten 


doch 


Stadtrath Büchtemann hält den größten Theil der 
Innungen nicht für fähig, derartige Schiedsgerichte zu 


bilden, und wies auf das hier beſtehende gewerbliche 
Schiedsgericht hin, welches ſeit langer Zeit eine erfolg- 
reiche Thätigkeit entfaltet habe. Wenn die unparteliſche 


Leitung des von dem Magiſtrat beſtellten Dorſitzenden 
fehle, würde es ſehr zweifelhaft ſein, ob die Entſchei⸗ 
dungen von den Parteien mit Befriedigung aufge- 
nommen werden würden. Nachdem durch die weitere 
Discuſſion feſtgeſtellt war, daß auch die Commiſſion 


geworfen. Nunmehr fi 


"Ausgabe auf 42700 MR., gegen 


Das diesjährige Kreis- 


und freie Schulräume 


nicht das in dem § 97 der Gewerbeordnung vorge⸗ 
ſehene Schiedsgericht, ſondern ein ſolches in der ürt, 
wie es in danzig und in Graudenz beſteht, gemeint 
habe, wurde der Antrag der Commiſſion angenommen. 
Ueber die Bildung von Lohnkammern referirte namens 
der Commiſſion Herr Anton-Cöbau. Im Verbande der 
deuiſchen Bauinnungen ſoll in Berlin eine Lohn- 
kammer gebildet werden, welche Lohnſtreitigkeiten 
zwiſchen Innungen und Geſellen zu entſcheiden hat. 
Fügt ſich eine Innung nicht, ſo kann dieſelbe aus dem 
Verbande ausgeſtoßen werden. Gegen die ſich nicht 
unterwerfenden Geſellen, namentlich wenn dieſelben 
einem Fachvereine angehören, ſind eine Reihe rigoroſer 
Beſtimmungen vorgefehen. Die Commiſſion glaubte die 
Einrichtung einer Lohnkammer nicht empfehlen iu 
können und nach kurzer Discuſſion ſtimmte die Der⸗ 
ſammlung dem Commiſſionsbeſchluſſe zu und lehnte 
die Errichtung einer Lohnkammer einſtimmig ab. — 
Es folgte eine längere Debatte über die Abgrenzung 
der Innungsbezirke, welche bei Schluß der Redaction 
dieſer Nummer noch nicht beendet war. 

* [Gäcular - Jubiläum.] Die hieſige Reſſource 
„Concordia“ begeht am 20. März durch eine größere 
Feflfeier ihr 100lähriges Beſtehen. 

* Unfall.] Der Arbeiter Auguft R. wurde geſtern 
am Schützenhauſe von Balken einer Stellage befallen 
und erlitt einen Bruch des linken Oberſchenkels. Der 
Verunglückte wurde in das Lazareth in der Sandgrube 

ebracht. 

9er lecheurgericht Wegen Verleitung zum Meineide 
ſtand heute der Lehrer Auguft Rogalewski aus Na- 
dolle (Kr. Neuſtadt) vor den Geſchworenen. Derſelbe 
hatte in der Mitte der 1870er Jahre in feinem Schul⸗ 
hauſe einige kleinere Reparaturen vornehmen laſſen 
und hatte in einer Quittung den Werth dieſer Kebeiten 
auf 4.80 Mk. angegeben. Don dieſem Betrage ſoll er 
2 Mh. für ſich behalten haben. Rogalemski wurde 
dieſer Sache wegen denuncirt und auch unter Anklage 
gestellt. Seine Freiſprechung erfolgte inbeſſen 1879 in 
der Berufungsinſtanz, nachdem ein Beſitzer Niklas be- 
ſchworen hatte, daß der Betrag der Rechnung vollſtändig 
zur Auszahlung gelangt ſei. Niklas war in- 
zwiſchen wegen eines Meineides verurtheilt worden 
und ift fpäter im Zuchthauſe geſtorben. Nach ſeinem 
Tode verlangte Rogalewshi unter Vorzeigung eines 
Schuldſcheines von ſeiner Wittwe 50 Mk. und klagte 
dieſe Forderung ſchließlich ein. Die Berklagte machte 
den Einwand, daß die 50 Mk. gar kein Darlehn ge⸗ 
weſen ſeien, ſondern, daß ihr verſtorbener Mann die⸗ 
ſelben als Bezahlung für den von ihm 1879 geleiſteten 
Meineid erhalten habe. Die Ausftellung eines Schuld. 
ſcheines ſei nur deshalb erfolgt, damit Rogalewski bei: 
einer etwaigen Denunciation ſich darauf berufen könne, 
daß er die 50 Mh. nur geliehen habe. (Die Berhand-- 
lung dauert bei Schluß des Blattes noch fort.) 

* [Schlägerei.] Der Kutſcher Joſef F. von hier 
wurde geſtern Abend von dem Arbeiter T. am 
Jakobsihor angegriffen und von demſelben zu Boden 
chlug die Frau des T. mit 
einem harten Gegenſtand derartig auf F. ein, daß er 


aus mehreren Wunden am Kopfe blutend durch einen 


Polizeibeamten nach dem Lazareth in der Sandgrube 
geſchafft werden mußte. 2 
[Polizeibericht vom 9. und 10. März.] Verhaftet: 
1 Arbeiter, 1 Mädchen wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter 
wegen Bedrohung, 1 Arbeiter wegen thätlichen An- 
griffs, 2 Arbeiter wegen groben Unfugs, 23 Obdach 
ſoſe, 1 Beitler, 2 Betrunkene, 1 Dirne. — Geſtohlen: 
1 Damen-Nicheluhr, 2 kleine Muſchelkaſten, 1 Pincenez, 
1 Paar goldene Ohrboutons, 1 Blumenvaſe, 1 Glas, 
1 Stuhlkiſſen, 2 Pfandſcheine und 5 Mark, 1 blauer 
Winterüberzieher, 1 ſchwarzes Saquet, 1 ſchwarze Weſte, 
Mark. — Gefunden: 1 Militärpaß, 1 Portemonnaie, 
1 wollenes Tuch, 1 Sclüfielring mit Schlüſſeln, eine 
Partie Säcke; abzuholen von der Polizei- Direction. 

++ Neuſtadt, 9. März. In der Eitzung der Stadt- 
verordneten-Derſammlung am 7. d. Mis. wurde der 
Gtabihaushalts-Etat pro 1890/91 in Einnahme und 
a en te 
ahre, feſtgeſtellt und der Communalſteuer Zuſchlag 
Ich bisher auf 200 Proc. feftgejeht, — Die Ein- 
wohnerzahl unſerer Stadt beträgt jetzt 5251 Seelen. 

uw Berent, 9. März. In der vorgeſtrigen Nacht 
erſcholl nach längerer Zeit wieder einmal Feuerlärm. 
Es brannte das Haus des Kaufmanns Menard, am 
Markt belegen. dem energiſchen Eingriff der frei- 
willigen Feuerwehr mit ihren beiden Spritzen gelang 
es, nicht nur die Kintergebäude des Menard ſchen 
Grundſtücks, ſondern auch die angrenzenden Käufer, 
der Kaufleute Caspary und Arendt zu halten. Das 
Wohngebäude, in dem die Geſchäftslokalitäten ſich be- 
fanden, brannte nieder. Aud; die Steigerabthellung 
trat bei den hohen Gebäuden dieſesmal in Thätigkeit, 
Pr in einer Weiſe, die derſelben zum Ruhme 
ere 
5 + Neuteich, 9. März. Bei Ausführung von Erd⸗ 
arbeiten in der Nähe des Dorfes Tiege wurden kürzlich 
mehrere Urnen aus Thon gefunden, die leider von den 
Arbeitern zerbrochen wurden; auch fand man Theile einer 
Urne aus anne mit gut erhaltenem Inhalt, einem 
Leichenbrande. Soſch bronzener Urnen ſind bis dahin in 
Weſtpreußen 2 gefunden worden, eine im Kreiſe Tuchel, 
die andere im Kreiſe Marienwerder. Der Fund, aus 


dem 2.— 3. Jahrhundert nach Chriſti Geburt ftammend, 


iſt von dem Kerrn Guts beſitzer Rahn-Tiege dem Pro- 
vinzialmuſeum in Danzig übermittelt worden. 

Marienburg, 9. März. Die hieſige Stabtverordneten⸗ 
Verſammlung hat fich geftern in außerordentlicher 
Sitzung der Petition des Magiſtrats an das Abgeord- 
netenhaus um Gäliehung der Nogat einftimmig an⸗ 
geſchloſſen. 

K. Schwetz, 9. März. Nach einem Erlaß des Keren 
Regierungspräſidenten können bie Viehmärkte und 
Schweinemärkte am hieſigen Ort wieder abgehalten 
werden. 

* Königsberg, 9. März. Ueber den ſchon kurz er- 
wähnten Preßprozeß gegen den neugewählten ſocial- 
demokratiſchen Reichstags - Abgeordneten der Stadt 


Königsberg, Cigarrenhändler Schultze, entnehmen 


wir den Königsberger Blättern noch Folgendes: Ein 
am 24, November v. J. von ber ſocialdemokratiſchen 
Partei herausgegebenes, von Kern Schultze verfaßtes 
Flugblatt ſoll gegen die 88 130 und 131 des Straf- 
geſeßbuches (Aufreizung der verſchiedenen Bevölkerungs- 


klaſſen zu Gewaltthätigkeiten gegen einander und Ber- 


ächilichmachung von Staals einrichtungen durch Behaup⸗ 


tung erdichteter oder entſtellter Thatſachen) verfloßen.. 


Bier Mitglieder der ſocialdemokratiſchen Partei, welche 
das Flugblatt verbreitethatten, waren der Kilfeleiſtung bei 
dem erwähnten Vergehen angeklagt. Der Staatsanwalt 


beantragte Kusſchluß der Oeffentlichkeit, welchen der 
Gerichtshof aber ablehnte. 


Das Urtheil lautete dahin, 
daß das Flugblatt nur den Thatbeſtand des 5 130 
(Aufreisung) enthalte, § 131 nicht anwendbar ſei. 
Schultze würde demgemäß zu 1 Monat Gefängniß ver- 
urthellt, feine vier Genofien wurden freigeſprochen⸗ 
weil ihnen das Bewußtfein des ſtrafbaren Inhalts des 
Flugblattes gefehlt habe. — Die hieſige Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung beſchloß in ihrer letzten Sitzung, 
dem Vertreter der Stadt Königsberg im Kerrenhanſe, 
Kerrn Oberbürgermeiſter Selke, aus ſtäbtiſchen Mitteln 


Diäten zu gewähren. 
Schneidemühl, 7. März. Der frühere Befier der 


weſtpreußiſcher Bau-Innungen angenommen. Ueber Brauerei Hammer bei Schneidemühl, Herr Kaaſe, hat 
die nase der 1 le e e 
7 5 f 5 empfahl namens der Commiſſion Herr Kriedte-Grau⸗ 
der zehnffündigen Arbeitszeit wurde jedoch auf i en, Errichtung ſolcher i in jedem 
dieſelben nur für 
Innungsmeiſter und ihre Gefellen functioniren. Kerr 


am 3. d. einen ſchrecklichen Tod durch Keſſelexploſion 


in feiner Brauerei zu Peine erlitten. Faaſe wurde 
unter den Trümmern hervorgeholt, gräßlich ver- 


ſtümmelt und eniftellt; dann wurde nach längerer 
Arbeit der Brauer Otto Giefke aus Liſſa in Poſen auf- 
gefunden. Weitere Menſchenleben find nicht in be⸗ 
klagen. Die Brauerei fol ganz und gar zerſtört ſein. 
Das Keſſelhaus ſelbſt iſt nollftändig verſchwunden. (D. P.) 
:!:!!! ̃ ᷑ ..,. ] :... .. 


Bermiſchte Nachrichten. 8 
D Berlin, 9. März. Der gegenwärtig beim Reidis- 


tage mitarbeitende Kilfsſtenograph des Dresdener 


Inſtituts stud. Höfer hat nach dem „Dresd. Correſpon⸗ 
denzblatt⸗“ Zählungen in Betreff der Nedegeſchwindig⸗ 


keit einer Anzahl von Reichstagsrebnern vorgenommen. 


= Pokals ergab ſich, daß Richert 153 Worte in be 
Bine a Eaanen hat, Graf Bismarck 144, Freiherr 
Stumm 148, Dr. Bamberger 129, Ginger 121, 
915 Egüfing 112. — Profeſſor au Menger macht in 
der lehten Nummer der „N. Fr. Preſſe“ auf ein 
merkwürdiges, vor 200 Jahren erſchienenes Büchlein 
aufmerkfam. Daſſelbe führt den Titel „Närriſche Weis⸗ 
heit und weiſe Narrheit““ und rührt von dem 
erühmten Chemiker und Phuſiker Johann Joachim 
A her. Es wird unter anderem in 
dieſem Buche von oben genanntem Profeſſor folgende, 
auf die Stenographie bezügliche Stelle angeführt: 
„Es haben die Engelländer die Tachngraphie ge- 
funden, oder eine Kunſt, ſo ſchnell zu ſchreiben, als 
man reden kann, welches ſie den fliegenden Schreiber 
heißen, worvon im Engelländiſchen abſonderliche Be- 
0 reibungen ausgegangen. Sie habens in Engelland 
in ſolchen Gebrauch gebracht, daß junge Leute, oder 
welche ſich darauf legen, ganze Predigten in der 
Kirche und ganze Drationes in dem Parlament fo 
ſchnell aufſchreiben, als ſie geredet werden, welches 
eine nützliche Invention iſt.“ 


Schis-Machrichten. 

Kopenhagen, 8. März. Der hieſige Dampfer „Jarl“, 
welcher auf der Reiſe von den Oſthäfen Bornholms 

nach Kopenhagen am Dienſtag Abend von Allinge ab- 
10 iſt feitdem verſchollen und höchſt wahrſcheinlich 

mit Mann und Maus untergegangen. Der am 
Donnerſtag Nachmittag von Danzig hier eingetroffene 
Dampfer „Giſabeih“ paffirte Dienſtag Nacht bei 
ſchwerem Sturm bei Kammeren einen von Allinge 
kommenden Dampfer, den man für den „Jarl“ hält 
und ber plöglich verſchwand; bald darauf trieben 
mehrere hundert Kiſten gegen den en „Eliſabeth“, 
der auch unter Bornholm Schutz ſuchen mußte. Der 

„Jarl“ ſcheint ebenfalls die Boat gehabt zu haben, 
au drehen und nach Bornholm 1 wobei 
der Dampfer gekentert ſein wird. Die Beſatzung be- 
ſtand aus dem Capitän Davidſohn. Steuermann, 
Reftaurateur und Frau, Maſchinenmeiſter, vier Deck⸗ 
leuten und zwei Heizern, außerdem befanden ſich vier⸗ 
IB, Daflagiere, deren Namen noch nicht bekannt find, 
an Bord. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Rom, 10. März. (Privattelegramm.) Der De- 
putirte Imbriani, welcher in der Kammer den 
Miniſterpräſidenten Erispi heflig angriff, weil 
derſelbe die Oberdankfeier verbietet, verlas Crispis 
Rede von 1883, welche Oberdank verherrlicht 
und für Italien deſſen natürliche Grenzen bean⸗ 
ſprucht. Er erhielt dafür einen Ordnungsruf 
Crispi, damit nicht befriedigt, rief dem Präſidenten 
Biancherl zu: Für viel weniger wurde 
Labouchere aus dem engliſchen Unterhauſe ver- 
bannt! Erispi erklärte darauf im Niniſterrath: 
entweder geht Biancheri oder ich. Wahrſcheinlich 
tritt der allgemein verehrte Biancheri zurück, um 
der Regierung Ungelegenheiten zu erſparen, er 
werden anderenfalls zweifellos wiedergewählt 
würde. Die öffentliche Meinung ſteht auf Seiten 
Biancheris. 

Danziger Börſe. 
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i tühjahr- u.Gommer-Gtoffen 
le anzuzeigen. 

das Lager bietet elegante wie praktiſche Stoffe jeglicher 

2 beſter Qualität, in a 0 Farben- und Muſter⸗ 


A billigsten feſten Preiſen. 
Musterkarten zur Ansicht. 


Waaren⸗ und Muſterſendungen 


erfolgen portofrei. 
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"Degen nach meinem Jauſe Verein. 

1 Langenmarkt No. 20 Gonntas; den fürs, 

i Verkaufe ich mein großes Lager von = Gefeliihaftsahend 
In Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren / mit en 
hin nur befter Arbeit zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. | Kaiſer⸗- 

E. G. Olschewski, 7 Benorame. 
Langenmarkt Nr. 2. Der gar IL 


Ein ausgezeichnet tüchtiger 
Deſtillateur 
Uhr, endet Stellung in einem an ganz 
hervorragend ginkiner Stelle zu 
EI DEE Dfferten 
werden unter 980 11 d rped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
i b. Mädch. ſucht Giell. als 
Er 8 I e a. m iterzieh der 
eingeleitet Be Rinder, he 1.19 f d. C785. 
erten r Nr. F 
. folgenden gemeinſchaftlichen Abendeſſen feſtlich bieler Seitung erbeien. 


ir unſere Mitglieder zu 1 Erſcheinen Men 85 
dure a einladen nA N r gleichzeitig mit, daß d x 


“ Reftaurant 


Zur 


Wolfsſchlucht. 


Heute Abend: 
Concert. 
affehuns jur halbe le 


= Borlhuh-Berein zu Haug 
Mittwoch, den 12. März cr., Abends 8 


det laut Beſchluß der General-Verſammlung 


im ; rohen Saale des Schützenhauſes 
die Feier des 25 tigen, „Sliſtungsfeſtes 


5 affelbe 1 a) Verein 


unſer 
oll durch e General Rerlammlun 


en \ (Schüler der 


Für 2—3 
Li Geſchaft zur ne mit A 750 als Feftbeitrag in 0 seen ea taten inDanzig, Jeden Dienftag: 
Year, den 28. Februar is zur Tertia hinauf) w n 55 
de und re Ban vorrefliche PenSiO ee gone 
des rn Aeteins = em 2 mit guter Beköstigung, una] @pslmeifiern Neren, 6: Auch» 
SE e algrösserem Garten am Hause zi) Ma Kochans hi. 
e erg in Danzig empfohlen, Die häuse 
chen Arbeiten der Pensionäre Apollo-Saal. 
werden durch den Sohn des 
Hauses — Obersekundaner — . Ben Liz. Marz er 
225 e e e 7½ Uhr: 
5 aldirector Dr. Car- 
8 nuth und Oekonomisraih Dr. V. Abonnements- 
2 anzig ertheilen. 
nach neuem Muſter eingeführt von agreszen erbeten u. N. 9518 Concert. 


lin der Expedition dies. Zeitung. 


Tereſa Carreno. 

Der Goncertflügel von” Bech⸗ 
Kae Leute w. ein Kind ſtein-Berlin, iſt aus dem Magazin 
BR in Pflege oder gegen al, bade ber fler C. 30.8 800 er, 

Ri 11 85 1. f. eigen anzunehm. 5 dr 
. . 24 Dirſchau poſtlag. er er ee de a 015 6 Bons (be- 
en ulaan Bell 12d u. hen 2% 2 un 


K. 


K. Harsdorff, 
35 


alleiniger Inhaber ber Firma 


arsdorff & F. Tornau. 


t 1 s nur nach Centnern gehandelt 85 \ E 
1 ene ebem Lale micht mehr fen n aſſen delle fe Sabel b flſelne 3iemffen. 
ſelbige aber in den meiſt ion 5 Fällen an das Fubſikum 1 poilff Baseinricht 997 
99 0 e as egeben imerben, dürite wohl eine Wee . April 1890 bu permielh. ilhe Im: Im- egter. 
1 1 1 1 e e Ken 1 Näheres Langgaſſe 68 im | 
1 Sch der ira t klar ma A können, indem man unden Laden (8307 Dienſtag, den 11. März cr. 


die Augen öffnen will. Die ee machen ſich ja 

leicht urd bequem dann, wenn der Empfänger ſeine 

Waare weder nachwiegt, noch ſonſt eine Controle darüber 

ausübt, und iſt es deshalb auch erklärlich, wie es Kae. 

da Werben. laſtweiſe anſcheinend billig en detail gehandelt 
werde 


n 

Würde ein Jeder in der Lage fein, 1 1 Kahlen vor 
feinem Haufe wiegen zu können, 10 müßte ſich ſehr bald 
oriheil bes 1 im Vergleich zum Maaße her- 
dann für Gewi des inen ch 


Große Künſtler⸗ 
Schau - Vorſtellung. 


ee ne 1 

Auftreten des renomm 

Daene 5 1 
err 

Schwert⸗Aero ba u U,  Daffenkänie, 


ar 
Jongleuſe auf d. rollenben Kugel 
rr Paul Patin 
mit ſeinen vorzüglich dreſſtrten 


Nach bier piece 
Rinekampf 


115 eund nun 
a VER Jimmer mit all. Zub. a. W. auch 
af du verm. Näheres 
Treppen. (9868 
gritadie, T iſt die erſte Etage, 
immer, wovon eins zum 
Comtoir geeignet, nebſt e 
ſogleich zu vermiethen. 61 


| Berjehungshalber 
Bit mee 28 55 Er 1 beft. 


aus immern, Balkon, Küche 
undlallem Zubehör. Jeet zuverm. 


I ausitellen und dürften a 
15 nur Kohlen nach Gewicht billig einge⸗ 


kauft ind. 
D Ki e Erfindung meiner gefehlich geaichten, 1108 

baren Echteſtnal. Waage iſt nun dem Publikum die N 

lichkeit geboten, die gekauften er aufs Neale 


ind abi ect zu eum fol und wib 1 Werde nur dann H e een 
2 en werden. 8 8 5 
b 15 10 Men been mein Eerdefimal-Miege- BlApril ober 9 äter zu perm. Matz⸗ wischen e attn und dem 
; lib. ich bitte, deffelben bei Sohlen. Hi] haufcheanite 10 k bei Braun. Fräulein Elia Edelmann, 
beſtellungen möglichft vielfeifig bes: enen zu wollen. Ale 5 Walzerfängerin. 
Herr Albert Runkel, 


Kaufmännif cher 
Verein 
von 1870. 


Groſesque-Humo 115 
Herr Auguft Gelden 
Geſangs- und Gharahterhomiter, 


Sianithenter, 


K. Harsdorif, 


Boogenpfuht Nr. 60, am Oftsahnhoe. 


ie ä Unter mae ee bie 
Ta babe mich Vierselbn Ar lia 8 Denllag den 11. März:, Peſie- 
; Fertan ung wer den bie t 6. Bei Schauſgiel-Preiſen. 
eecial ist j Blitslieber gebeten, behufs bie Garde. Große Aus- 
14 dae Aufftellung der face von rn 


für Strankheiten der Athmungsorsane cchron che Eatarrhe, gungen. 0 
verdichtungen, Zuberculofe im erſten S abium, Asthma und Emphyſem, Fandidatenliſte am itiwoch, den 12 Mern Bafte- 
ron, Kehlkopfcatarrh), des en ems, Störungen der artout D. Be 1 en 
ir eulation (Congeſtionen ber verſchiedenſten Art. e reifen. Fra Diane o. Oper 
ian ee Erkrankungen (Gi einleiden, . in 3 Akten von Kuber. Daft 
lutarmuth, Bleichſucht, Serophuloſe und on). Knochen⸗ 5 en den 13. 1 10 10 
a rn chroniſche Erkrankungen der Kauft nieder- [IN u. nn 8 5 12590 5 er Ei 0 ede 
con oft in 3—4 Apel in heftigeren Fällen Schauſpiel in 3 Akten von 
ne 15 8-10 Tagen geheilt. 5 ale AT Ernit von Wildenbruch. 


und Verlag 
DI asemenn ie Bang. 
e ee n Meile, 


nafıshr Mi 4 len 18 5 Dingsdag end half al nägen 
ngfuhr, rchauerweg Nr. da ausamenkun Dütsche 
re 86 50 8 lch ee Uhr (n Aa flo 68484 


